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Morgensonne


Unter der Eiche


im Knick


aneinander gelehnt


atmen wir ruhig


und lassen die


Zeit vergeh'n.


Den Blick


aufeinander gerichtet,


schau’n wir uns an,


die Münder


verlangen


nach Küssen.


Schließlich der Aufbruch:


ein Ruck und


gekünstelter Gleichmut,


wir sagen kein Wort:


vielleicht war's die


letzte Begegnung.




Am liebsten


Am liebsten läg’ ich jetzt bei dir


und hielte deine Hand,


du rücktest näher noch zu mir,


weg von der kalten Wand.


Am liebsten sagte ich nichts mehr


und säh' dich einfach an;


du lächelst nur, erstaunst dich sehr,


dass dies geschehen kann.


Am liebsten würd’ ich nicht mehr geh’n


und blieb’ heut’ Abend hier;


du würdest mich sofort versteh’n


und schlössest leis’ die Tür.




Auf dem Marmorhügel


Für fünfzehn Minuten


eine Insel der Ruhe


im Sturm der Gefühle


des nahenden Abschieds.


Die Hand fest gehalten,


eine einzige Runde,


die Feder der Taube,


das Stück weißen Marmors.


Noch eine Umarmung;


geteiltes Brot besänftigt


die Seele, die Spannung


entlädt sich in Lächeln.




Liebste


Liebste, die


du bist:


liegst da


und strahlst


dein Lächeln


still in


meine Augen.


Schöne, die


du bist:


schenkst mir


den Anblick


deines Leibes,


glühend,


ohne Scham.


Sanfte, die


du bist:


liebkost


mit deiner


Hand die
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